1 "Mbonnementähtels für Lobs: 25 
Sprich 8 val, Halbf. 4 Abl., viertel. 2 Kbl. prünumerar bo. 


„Far N mit Poftperſendung: 


erbte 2 Abl. 35 Roy. pränumeranbo. 


| 
Jährlich 9 I. 30. Kop., halbjährlich 4 Rbl. 70 Kop. 
l rel eiued enables 5 Kop. 


— des Murigen Feier⸗ 


tages wegen erscheint die 
nüchſte Nummer unſeres 
Blattes am Sonnabend 


Dem geehrten Publitam beebre | 
mich dle Anzeige zu machen, daß dle 


Redaction und, ‚Expedition 
„bodzer Tngehlatt®, 
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Photographisches 


am 1. Zuli I. J. nach denen Heuer: N 
bauten Hauſe Nr. 1358 (neu 13) in 
der are (Bahn⸗ Straße verlegt 
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guckten am Ki den 12. (24.) Mal, 
um 3 Uhr Nachmſttags das ee 
Kraft mit Allerh tem Beſuche. 


ver Direktriee des Juſiitute, der Sanfte 


Woltonſtt und dem Klaffen⸗Inſpetor em⸗ 


Thalia- Theater. 


Nen! Noch nicht dageweſen! Neu! 
Donnerſtag, den 30. Mal 1889, 
Abends 8 ½¼ Uhr 
veranflalten die chineſiſchen Magifer 


Van- u- To 
und ſein Sohn Czambo 
eine große chineſiſch⸗ magiſche 
Zauber Vorſtellung, 
beſtehend aus den neueſten, hier noch nicht 
geſehenen magiſchen Künſten, welche alle bis⸗ 
herigen Produktionen der europäiſchen Künfte 


U bertreffen. 
Das Nähere dle Affichen. 


pfangen, beſuchten Ihre Maſeſtäten dle Feen 
Klaſſen, wo Allergöͤchſtdieſelben die Sthüle: 
rinnen, welche ſich mit Vorbereltung für die 
Examina beſchäſtigten, zu befragen geruhten. 
Hierauf begaben ſich Ihre Mafeſtäten nach 
dem Lazareth und eikundigten ſich bei den 
kranken Zöglingen nach deren Befinden. 
Nachdem Ihre Maſeſtäten dann das Reſerve⸗ 
Lazareth in allen feinen Thellen in Augen⸗ 
ſchein genommen, geruhten Aller höchſtdieſelben 
Ihre volle Befriedigung über deſſen Ein⸗ 
richtung zu äußern. Aus dem Lazareth 
begaben ſich Ihre Maleſtäten nach der 
Wohnung der Direktrice und weiter nach 
dem großen Saal, in welchem fümmitliche 
Schlllerinnen verſammelt waren. Während 
deſſen trafen das Konſeils⸗ Mitglied des 
Inſtltuts, Ehrenvormund General⸗Lleutenant 
Nebolſſin und der ſtellb. Oberdirigirende 
Sr. Majeſtät Eigenen Kanzelel für die An. 
ſtalten der Kaiſerin Maria, Geheimrath 
Subow eln. Im Saale hörten Ihre Ma⸗ 
jeſtäten dem Geſange elner vom Lehter des 
Inſtituts Archangelſti komponirten Hymne, 


Donuerſtag, den 18. (30.) Mai 


Erſchelnt 6 Mal Wöggentlic, 


Hansıkriple werden niet, ae 


ae a von sie — neuen. 


Schah von P 
ſerin war in welßem Klelde. S. K. H. 
Gtoßfürſt⸗ Thronfolger war in der Uiferm 


nher de Lieber und bm 4 
ſorteſpiel zu, wobel "bie Schülerinnen des 
Allerhöchſten Beiſalls gewürdigt worden. 
5 Ihre Mojeftüten der Direkttice hler⸗ 
auf Ihr volle Zufriedenheit enußett, * 
fühten! Aareon abe dle 1 09 
zunt 17. (29.) Mal vom Unterricht 15 
penſtren und verließen dann nach ghadt für 
Abſchied von den Autoritäten um 1210 
unter nicht endenwollenden Huftahtufen De 


Zoͤglinge dle Anſtalt. 


Am Sonnabend, den 13. (25.) Mal 
gegen 4 Uhr Nachmittags beſuchte Se. Ma⸗ 
ſeſtät der Kalſer mitt Sr. Kaſſerlichen Hoheit 
dem Großfürſten Thronfolger und Sr. Hoheit 
dem Fürſten Nikolal von Molttenegro und 
Jyre Majeflät die Kalſerin mit S. K. H. d 
dem Großfürſten Georg Alexandrowllſch das 
Smolna⸗Inſtitut, in welchem die Prinzeſſin⸗ 
nen von Montenegro ihre Ausbildung er⸗ 
halten und Aufenthalt haben. N 

— Zu Ehren des Aufenthalts des Schah 
don Perfien und des Fürſten von o 
fand am Sonnabend eine Theatervotſtell 
ſtatt; es wurde das Ballet „Somme rnach 4 
traum“ aufgeführt. In Theater geruhten zu 
eiſcheinen: 50 Majettäten der Kal ſer und 
die Kaiſkrin, ſowle JJ. KK. 59. bie Groß⸗ 
fürſten und Gtoßfürſtinnen. Se. Maſeſtät 
der Kalſer hatte das große Monteneg Ifche, | 
Ordensband angelegt und trug außerdem das 
in Brillanten Hal Portraft S. 


des V. -G. Huſaren⸗Regiments St. Dihjeität 
und hatte das in Brillanten gefaßte Portrait 
= M. des Schah von Perſien angelegt. S. 

K. H. der Großfürſt Georg Altpuflprowitſch 
trug Matine-Untfornt. Sonſt waren bel dleſer 
Vorſtellung zugegen: Groößfürſt Wladimir 
Alexündrowitſch mit der Großfütſtin Marla 
Pawlowna, Größfürſt Alexel Alexundrowltſch, 
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Br al Michallowitſch, Srosfirn 
Sſergei Michallowilſch.— Großfürſtin Katha⸗ 
rina Michallowna mit Tochter, Herzogin Helene 
von Mecklenburg⸗Strelitz, die Prinzen Alexan⸗ 
der Petrowliſch und Peter Nlexandrowliſch 
von Oldenburg. Der Thegterſaal präfentirte 
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(23. Fogs een, 

„Und ſein döſes Gewiſſen ſagte ihm, 
dleſer Braſillaner fahnde auf ihn,“ erwiderte 
Ditlam, „da haben Sle den wahren Grund 
feiner Aufjehen erregenden Flucht, von der 
ich erſt am nächſten Vormittag Kenntniß 
erhlelt. Ich hatte kurz vorher in dem Mel 
nen Saale eine beſchmutzte und zetknittette 
Zeltung unter dem Eich gefunden, ſie ents 
hielt ven Bericht aus "Dfonteviben, das fiel 
mir auf, ich erkundigte mich nach ben rren, 
die an dem Souper bethelligt geweſen waren 
und erfuhr nun auch, vaß einer derſelben 
Helnrich Schloß hieß. Dleſer Name, die 
zerknliterte Zeltung, die räthſelhaſte Flucht 
kurz vor der Hochzelt, das Alles mußte mich 
auf die Vermuthung bringen, daß der Flücht⸗ 
ling derſelbe Mann war, den ich vetfolgte, 
gleſchwohl ſehlte mir die Gewißheit, die 
allein mich betechtigt hätte, die Hülfe der 
Pollzel in Anſpruch zu nehmen. So reiſte 
ich denn nach Brüſſel, um dort wleder jede 
Spur zu vetlleren, aufs Gerathewohl nach 
Paris weiterzurelſen, erſchten mir zu ge⸗ 
wagt, ich glaubte menen Maun eher in 
Deutſchland ſuchen zu mülſſen.“ f 

„Er iſt in Paris!“ ſagte Kurt erregt. 
„Mochte es Ihnen gelingen, ihn dort zu 
finden Wie viel Unhell wäre verhütet wor⸗ 


den, hätten Sie meinein Freunde, der ihn 
verfolgte, daſſelbe berichtet, was Sie mir 
jetzt mittheilten!“ 

„Von welchem Unhell reden Sie?“ 
fragte Dirlam, der nun auch erregt wurde. 
„Iſt Ihr Freund in Paris mit ihm zuſam⸗ 
mengetroffen? Hat der Schurke auch dort 
einen Mord begangen, um ſich der Verſol⸗ 
gung zu entziehen ?* 

„Dann bwäre er nicht mehr in Paris," 
erwiderte Kurt und nun berichtete er das 
Vorgeſallene ſo welt es ihm ſelbſt be⸗ 
kannt war. 

Der Braſilianer hatte ſchwelgend zuge⸗ 
hött, triumphirende Freude leuchtete aus 
ſeinen Augen. f 

„Ich werde ihn finden und Ihren 
Freund rächen!“ ſagte er zuverſichtlich 
„Wenn dleſer Henri Duchatel der Mann il, 
den ich ſuche, dann ſoll er dem Galgen 
nicht entrinnen! Ich bin mit allem Nöthigen 
ausgerüſtet, die Pariſer Pollzei darf mir 
ihren Beiſtand nicht verweigern, ich bringe 
ihn in Ketten nach Montevideo) zurück, dort 
erwartet ihn die gerechte Vergeltung. Noch 
Eins ſagen Sie mir, willen Sie, ob dleſer 
Heinrich Schloß Diamanten und engliſche 
Banknoten bejaß?* 

„Letztere habe ich in ſeinem Portefeuille 
geſehen, aber ich erinnere mich nicht, daß er 
mir Diamenten gezelgt hat, außer denen, dle 
er an ſeinen Händen trug.“ 

„Na, er kann fie ja früher ſchon vers 
kauft haben, vielleicht iſt er über London 
oder Amſterdam gereift, ich hoffe auch dies 
noch herauszubekommen.“ 

„Sie wollen nun nach Poris reifen ?* 

Heute noch, mit dem nächſten Zugk.“ 

„Mit dem Courlerzuge heute Abend 


reifen der Vater und bie Gelebte meines 
Freundes ebenfalls hin — U 

„Bitte, verrathen Sle ihnen le von 
unſerkk Unterredung, ſchweſgen Sie darüber 
gegen Jedermann, für das Gelingen meines 
Vorhabens iſt es zu wichtig, daß ‚meine | ab. 
ſichten ſtreng geheim bleiben.“ 

„Sie werden uch über bas Duel 
ſchweigen müſſen —“ 

„Das eben beunruhlgt lich, Hetr 
Baron; ich fürchte, der Sekundant Ihres 
Freundes oder der Arzt hät nicht ſchweigen 
können, van war Duchalek gegen, Halls 
zu verlaſſen “ 

„Ich ſagte ja, der Al) habt. einen 
Selbſtmordverſuch angegeben!“ 

„Ich will hoffen, daß dleſe Erklärung 
Glauben gefunden und ulcht irgend ein Zus 
fall mir wieder einen schlimme Sites ge⸗ 
ſplelt hat; es wäte höchſt fatul, wenn der 
Maun Paris wieder verlaſſen hatte. 1 310 

„Wee wollen Ste berhaupt ihn dot! 
ſuchen 25 ö 

„Ich kenne je dle Avreſſe des Sekun⸗ 
danten Ihres Freundes, zu ihm gehe ich 
bin, er wird hoffentlich“ willen," wo der 
Burſche zu finden iſt. Oder können Sie mir 
einen Weg zeigen, auf dem ich ſicherer mein 
Ziel ettelche ?“ 

„Nein,“ antwortete Kurt von Meng. 
den, ber ſein Glas ausgetrunken hatte und 
nun ſeine Händſchuhe anzog. „Haben Sie 
noch eine Frage an mich zu richten?“ f 

„Nicht, daß ich wüßte, ich danke Ihnen 
und bitte nochmals um ſtrengſte Verſchwle⸗ 
genheit.“ 


„Was ich verſprochen habe, halte lch“ 


Leben Sie wohl, ich wünſche Ihnen guten 
Erfolg, haben Sie den Mann feſt, ſo mögen 
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gefunden und aus der Wund! heräüs geholt, 
bald darauf kehrte das Bewußtsein Be 
wundeten zurück, das Fläbkr wurde ſchwächer. 
Am Nachmiitag dleſes Tages beſuchle 
der Arzt ſeinen Patſenten noch einmal! als 
er ſich wieder entfernte, bat er Benblt durch 
einen Wink, Ihn zu begleiten. 

Neben dem Krankenzimmer | 
ehlaigqmadı ‚Benpitö, ‚fie durchſchritten das⸗ 
jelbe und gelangten in einen kleinen Salon, 
in dem ſie 7475 ahmen. 

„Ich hnen dle angene nt Mit⸗ 
theilung machen, daß wr hoffen dürfen, 
jagte ver Arzt, „dle Kftgel bat, wle es eint, 
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ſanbtſchaft. Von den Miniftern waren zus 
Wirkl. Geheimrath Giers, Staats: 
Durnowo, General⸗Adjutant Wan⸗ 
nowskl; ferner bemerkten wir die General⸗ 
Adjutanten Graf Ignatjew und Tmaſchew 
ſowie eine Reihe anderer General⸗Adſutanten 
und Mitglieder des Reichsraths. In dem 
mit tropſſchen Gewächſen funſtvoll dekorirten 


Avantſaale war ein Theebuſſet ſervlrt, das 


ſich an der ganzen rechten Wand entlang 
zog. Ebendort auf der linken Sete war 
ein 5 für die Aller höchſten Herrſchaften 
ſervirt. Nach beendigter Vorſtellung wurde 
im Wappenſaal eln Souper gereicht, an 


welchem Ihre Kaiserlichen Majeſtäten ſowle 


die Großfürſten und Großfürſtinnen, dle 
Erlauchten Gäfte und die zur Vorſtellung 
geladenen Perſonen thellnahmen. Während 
des Soupers ſpielten zwei Hoſorcheſter, das 
Streſchorcheſter unter Leitung Kapell 
melſters Fliege und das Blasorcheſter unter 
Leltung des Kapellmelſters Warlich. 
(Deutſche St. P. Ztg.) 
— Unter den in Rußland beſtehenden 
Unterſtützungscaſſen nimmt ſowohl wegen 
der Anzahl 5 Mitglieder als auch wegen 
der Größe des Capltals die Unterſtützungs⸗ 
caſſe der Angeſtellten der Hauptgeſellſchaft 
der ruſſiſchen Elſenbahnen die erſte Stelle 
eln. Wie aus dem Rechenſchaſtsberlcht des 
Verwaltungs⸗Maths für das Jahr 1888 
hervorgeht, beſtand die Mitglleder⸗Zahl aus 
ca. 20,9 75 Perſonen und das Capital betrug 
an 1. Januar v. J. 3,524,393 Rbl, , 


a Kuslinhtlhe Aachrichlen. 


— Ueber dle letzten Tage des 
Aufenthalts König Humbert 
In Berlin entnehmen wir Berliner Blät⸗ 
tern noch Folgendes; 

„„Die Relhe glänzender Feſte der. ver, 
gangenen Woche fand am Sonnabend Abend 
mit, dem großen Zapfenſtrelche, welchen dle 
Muſikkapellen ſämmilicher Berliner Regl⸗ 
menter . vor dem königlichen Schloſſe auf⸗ 
führten, elnen effectvollen Abſchluß. Nach 
7% Uhr Abends begann dle Abſperrung 
ber in der Nähe des königlichen Schlofjes 
legenden Straßen durch dle Pollzel, welcher 
ſich bald die durch eine dichte ‚Kette Militär 
anſchloß. Die anrückenden Muſik⸗ und Tam⸗ 
bourcorps nahmen öſtlich vom Denkmal 
Frledrſchs des Großen Auſſtellung; eine dlchte 


Kette von militärlſchen Fackelträgern ſchloß 


ſich um dleſelben. Als die neunte Stunde 
beranrüdte, entzündeten ſich die Hunderte 
von Magneflumfackeln und unter den Klängen 
des Parademarſches, den dle Tambours 
ſchlugen, ſetzte ſich das wohl an 700 Mann 
ſlarke, imposante Muſikkorys gegen das 
Schloß in Bewegung. Bald ging der Marſch 
in den Lock über. Als die Tete bel der 
Schloßbrücke, neben welcher die Fontalnen 
in der Spree, von elektriſchem Lichte be, 
leuchtet, ihre Waſſerſtrahlen in die Hohe 
ſchleuderten, angelangt war, ſetzten dle Ka⸗ 
pellen mit dem Vork'ſchen Marſche eln und 
unter. ſelnen Klängen erfolgte der Aufmarſch 


„Gemach, mein lleber Herr, über ben 
Berg find wir noch nicht, ich ſage nur, daß 
wir hoffen dürfen. Es iſt überhaupt in 
ſolchen Fällen beſſer, wenn man das Schllim⸗ 
mere annimmt, damit in der Pflege nichts 
vernachläſſigt wird.“ 

„In Bezug auf dieſen Punkt dürfen 
Sle ruhig ſeln.“ 

Ich weiß es, ich kenne dle Wärterin, 
ſie iſt ſehr erfahren und in der Erfüllung 
ihrer Pflichten pelnlich gewiſſenhaft, Sie 
dürfen ſich deshalb nun auch einige Ruhe 
gönnen. Es wäre mir überhaupt lleber, 
wenn Sie dle Pflege vollſtändig dieſer Wär: 
texin überlaſſen wollten, Sle mögen immer⸗ 
bin im Laufe des Tages einmal den Freund 
beſuchen und ſich überzeugen, daß meine An⸗ 
ordnungen pünktlich befolgt werden, aber 
bleiben Sie nicht lange im Krankenzimmer, 
es kann ihm und Ihnen eher ſchaden, als 
nügen, Haben Sie die Briefe abgeſchlckt! 

„Geſtern ſchon !“ 

„om, es wäre beſſer unterblieben“, 
ſagte der Arzt kopfſchüttelnd, „kommt nun 
der Vater oder ein Freund des Patienten, 
jo wird die Ruhe geſtört, die ich unbedingt 
nöͤthig erachte.“ 

„Daß dles nicht geſchleht, dafür laſſen 
Sie mich ſorgen.“ 

„Wann kann dleſer Beſuch hler ein⸗ 
treffen 9* 
„Früheſtens morgen Vormittag.“ 

„Laſſen Sie Niemand ins Krankenzim⸗ 
mer, bevor ich es erlaube“, erwiderte der 
Arzt, ſich erhebend, „ich mache Sie für alle 
Folgen verantwortlich. Apropos, ich erln⸗ 
nere mich da der Begegnung, dle wir geſtern 
Mittag mit dem Gegner Ihres Freundes 


vor dem Portal IV des Schloſſes, vor 
welchem das mit Stoffen in italieniſchen 
Farben drapirte Podium für den muſikali⸗ 
ſchen Dirigenten des Zapfenſtreiches, Kapell⸗ 
meiſter der Garde⸗Füſiliere, Muſikpirector 


Freſe, aufgeſtellt war. Einen herrlichen An⸗ 


Blick bot das königliche Schloß; alle Fenſler 
des erſten und zweiten Stockwerks waren 
geöffnet und durch dieſelben die zahlloſen 
Kerzen, Gasflammen und Bogenlichter der 
Kandelaber und Gaskronen ſichtbar. Scharf 
traten in dem magiſchen Glanze der Mag⸗ 
neſiumlichter die herrlichen archſtektoniſchen 

men aus dem Dunkel der Nacht. Alle 

ſter waren von Mitgliedern der Hofge⸗ 
ſellſchaſt dicht beſetzt. Der Kalſer und die 
Kalſerin, König Humbert, der Prinz von 
Neapel, fowie bie nach dem Diner im Schloffe 
verbliebenen Gäſte hörten das Concert von 
dem Über Portal IV gelegenen Saale bezw. 
dem Balcon deſſelben an. Das mufſikaliſche 
Programm des Zapfenſtreiches war in ſol⸗ 
gender Weiſe zufammengeſtellt: Italleniſche 
Fanfare (Cavalerle ). Fanfare reale (Ca- 
valerie), daran anſchließend. Marcia reale 
d’ordinanza (Infanterie), Gabetti Biufebbt, 
Chor aus dem Oratorium „Die Schöpfung“ 
(Cavalerie), Joſeph Haydn. Ouverkilre zur 
Oper „Ein Feldlager in Schleſien“ (Zn: 
fanterie und Cavalerle), G. Meyerbeer. Fir 
nale des dritten Actes der Oper „Nlenzl“ 
(Infanterie und Cavpalerle), R. Wagner. 
Armeemarſch Nr. 9 Herzog von Braun⸗ 
ſchweig 1806 (Infanterie). Fanfare mili- 
taire (Infanterie und Cavalerle), Aſcher. 
Waſſentanz aus der Oper „Nurmahal“ (In: 
fanterie und Capalerſe), Spontinl. Parſſer 
Einzugsmarſch (Infanterie und Cavalerle). 
Hierauf ſolgte der Abendſegen (Infanterie 
und Cavalerle). Zapfenſtrelch (Infanterie), 
„Gewehr eln“ (Cavalerie), Etwa um 93/, 
Uhr war der Zapfenſtrelch beendet und unter 
den Klängen des Zapfenſtrelch⸗Marſches rüd: 
len die Muſik⸗ und Tambourcoxps gegen bie 
Anden ab. Nun wurde die Absperrung des 
Luſtgartens aufgehoben und das zum größ: 
ten Thell aus Offizieren mit ihren Ange⸗ 
börigen beſtehende Publikum, das die Bür⸗ 
gerſteige um den Luſtgarten dicht gefüllt 
hatte, ſtrömte gegen das Schloß vor. Noch 
einige Zelt verblieben die Allerhöchſten und 


Hoͤchſten Herrſchaften auf dem Balkon, von 


dem aus ſich ihnen ein prachtvoller Bllck 
auf den lichterfüllten Platz und die im Glanze 
rother bengaliſcher Flammen erſtrahlende 
Säulenhalle des alten Muſeums geboten 
haben muß. Grell zuckten in dleſe magſſche 
Beleuchtung die Blitze eines unter dem Ho⸗ 
rizonte ſtehenden Gewitters. 

Erſt während der Sonntags⸗Vormit⸗ 
tagsſtunden wurde der Beſuch des Königs 
von Italien in der St. Hedwigskirche aus 
gejagt; und zwar für die um 11 ¼ Uhr 
ſtattfindende ſüille Meſſe. Kurz nach 11 Uhr 
erſchlenen der Botſchafter Graf Launay, ſo⸗ 
wie Minifterpräfident Crispi an ber. Heinen 
Seltenpforte der Kirche, deren Treppe mit 
elnem Teppich belegt wurde. Pünktlich zur 
ſeſtgeſetzten Stunde fuhren der König und 
der Kronprinz von Italien, jowie die ben: 
jelben attachirten italleniſchen und deulſchen 


hatten, kennen Sie die Damen, dle bei ihm 
im Wagen ſaßen?“ 

„Allerdings!“ 

„Ich glaube, wir wären verpflichtet, 
fie vor dleſem Manne zu warnen!“ 

„Wir haben Verſchwiegenheit gelobt, 
Herr Doktor, ich fürchte, wir würden dleſes 
Verſprechen brechen milſſen, um dle Neu⸗ 
gler der Damen zu befriedigen, und unſere 
Warnung zu begründen.“ 

„Ja, ja, das iſt die Klippe, an der 
wir nicht gut vorbelſegeln können“, nickte 
der Arzt gedankenvoll, „ich hatte daran bel 
meiner Bemerkung nicht gedacht.“ 

„Sie find. mit dem Kapitän: Laroche 
befreundet, iſt er eln Ehrenmann ?“ fragte 
Benoit, 

„Durch und durch, Niemand darf das 
ran zweifeln!“ 

„Ich glaube, er kennt die Gründe nicht, 
die meinen Freund veranlaßt haben, Ducha⸗ 
tel zu verfolgen und Rechenſchaft von ihm 
zu fordern, ich habe Ihnen dle ehrloſe 
Handlungsweiſe dieſes Mannes berichtet —* 

„Ich werde mit dem Kapitän darüber 
reden“, unterbrach der Arzt ihn, „es iſt 
ſehr wohl möglich, daß er nicht ſo ſcharf 
urtheilt, Sie, wiſſen ja, in ſolchen Fällen ift 
der Nichtbethelligte nur zu ſehr geneigt, 
alle Schuld auf die perlaſſene Dame zu 
werfen. Nun aber muß ich gehen, vergeſſen 
Sie nicht meine Vorſchriſten und vor allen 
Dinge machen Sie einen Spaziergang, Sie 
haben die Luft des Krankenzimmiers lange 
genug eingeathmet.“ 

Benolt Gouvain wanderte, als der 
Arzt ihn verlaſſen hatte, elne geraume Weile 
in ſeinem Salon auf und nieder. 

Er hatte dle Arme auf der Bruſt ver⸗ 


| 
| 


Militärchargen vor. Die Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften betraten, den kleinen Raum der 
Sakriſtei durchſchneidend, rückwärts bei dem 
Hochaltar vorbeiſchreitend, die Kirche und 
ſtellten ſich rechts von dem Hochaltar an den 
für fie aufgeſtellten, mit rothem Sammet 
überzogenen Betſtühlen auf. Unmittelbar 
nach dem Eintreten des Königs begab ſich 
Caplan Werner, begleitet von zwei Chor⸗ 


knaben, zum Altar, um hier die Meſſe zu 


leſen; die Allerhöchſten Herrſchaſten ſolgten 
ſtehend dem Verlaufe der heiligen Handlung 
und blieben auch, als nach dem Schluß der⸗ 
ſelhen das Evangelium verleſen wurde. Erſi 
nachdem der Gelſtliche den Altar wieder 
verlaſſen hatte, verließ der König nebſt feiner 
Begleitung die Kirche. Eine unabſehbare 
Menge hatte längs und gegenüber derſelben, 


ſowie am Opernhauſe und den Opernplatz 


entlang Poſto gefaßt und begrüßte den Kö⸗ 
nig mit begeiſterten brauſenden Ovationen, 
gleiche Huldigungen dem Kronprinzen, ſowle 


dem Miniſterpräſidenten Criepi darbringend. 


Vor dem Beſtelgen der Wagen hatte ſich 
der König noch einige Zeit mit dem Mi⸗ 
niſterpräſtdenten Crispi und dem Botſchafter 
Graſen Launay unterhalten. 8 
e diepParlſer Schankwirthe 
haben am 22. d. M. ein erſtes Zweckeſſen 
veranſtaltet — zur Feler des Geſetzes vom 
29. Januar 1889, welches den wegen Ver⸗ 
fälſchung von Getränken verurtheilten Schank⸗ 
wirthen ihr Wablrecht wiedergiebt. Der 
Arbeitenminiſter Boes Guyot führte bei 
dieſem Zweckeſſen. den Vorſitz. Unter den 
300 —400 Theilnehmern befanden ſich die 
Abgeordneien Bourgeols, Delattre, Malllard 
und Piou, der Senator Pazat ſowle mehrere 
Mitglieder des parlſer Gemeinderathes. Meh⸗ 
tere Redner ergingen ſich in den gewohnten 
bejtigen Angriffen. gegen die ſlädtiſche Unter⸗ 
ſuchungsanſtalt, welche dle Fälſchungen der 
Lebtnemittel und Getränke ſo unbarmherzig 
aufdeckt. Auch der Miniſter Guyol ergriff 
das Wort. Er begann ſelne Rede mit 
dem Ausdruck ves Bedauerns darüber, daß 
dle vorgerſickte Jahreszeit uſcht mehr erlaube, 
die ebenfalls den Herren Wirthen unbequemen 
Geſetze und Decrete von 1851 und 1855 
abzuändern, Nachdem er die Lage der 
Schankwirthe klargelegt hatle, ſchloß Ypes 
Guyot mit dem Versprechen: „die Republik 
hat das Decret von 1852 abgeändert, . fie 
wird auch das Decret von 1855 abſchaffen.“ 
Damit verſpricht der Miniſter ausdrücklich 
die Strafloſigkeit der Verfälſchung der Ges 
tränke und Lebensmittel. Frellich, die Schank⸗ 
wirthe ſind gar werthvolle Wahltrelber für 
die herrſchende Mehrheit, welche nur von 
der elnen Sorge beherrſcht wird, Mehrheit 
zu bleiben. „Meine Anweſenhelt in Ihrer 
Mitte iſt der Bewels der Fürſorge der Re; 
publik für Sie, ſowie ihres ausſchließlich 
demokraliſchen Charakters“, verſicherte der 
Miniſter. Soweit. iſt bis jetzt keiner der 
Polititer und Miniſter, welche, wie Bambetta, 
Locktoy u. ſ. w. Gäſte der Schankwirthe 
geweſen ‚find, in feinen Verſprechungen ge⸗ 
gangen. — Die franzöſiſchen Winzer ge⸗ 
nießen die Vergünſligung, daß der zur 
Stärkung des Weins dienende Zucker eine 


ſchränkt, dunkle Schatten umwölkten feine 
Stirne, das Zucken ſelner Lippen bekundete 
die innere Erregung. 

Er erinnerte ſich der Zeit, in der er 
ſaſt täglich unter irgend einem Vorwande 
das Haus Lachards beſuchte, um Hortenſe 
zu ſehen und mit ihr zu plaudern. 

Er liebte damals das ſchöne lebens⸗ 
frohe Mädchen, er llebte es noch heute, er 
würde ſich ſelbſt getäuſcht haben, wenn er 
dieſe Llebe leugnen wollte. 

Einige Bemerkungen, die ihn verletzten, 
hatten ihn verſcheucht, er war nicht mehr 
hingegangen, auch an andern Orten dem 
Mädchen nicht begegnet, ihr Bild verblaßte 
mehr und mehr, bis die Begegnung am 
geſtrigen Tage es in feiner, ganzen blenden⸗ 
den Schönheit ihm wieder vor dle Augen 
zauberte. f 
Hatte Henri Duchatel nun. feine Netze 
nach dieſem Mädchen ausgeworfen? War er 
wirklich, wie Willy behauptete, nur ein ehr⸗ 
loſer Abenteurer und Glücksritter? 

Dann hatte der Doktor Recht, Hor⸗ 
tenſe mußte vor dieſem Manne gewarnt 
werben | 

Je länger Benolt über die Gefahren 
nachdachte, in denen das geliebte Mädchen 
ſchwebte, ohne es zu ahnen, deſio erregter 
wurde er, und in dieſer Erregung verließ er 
ſeine Wohnung, um den Weg zum Hauſe 
Lachards anzutreten. 

Wie er dort feine Warnung äußern 
und begründen wollte, wußte er ſelbſt nicht, 
er fühlte nur das zwingende Bedürfaiß, ſeine 
Freundespflicht zu erfüllen. 

In ſelner Hoffnung, Hortenſe im Laden 
zu finden, hatte er ſich getäuſcht; Frederik 
Lachard empfing ihn, und dle Herzlichkeit, 


Mark Waaren nach 


Steuer von nur 24 anſtatt 51 Francs auf 
100 Kilo zu tragen hat., Jetzt ſind mehrere 
Winzer und ein Pariſer Händler, Borquel, 
gerichtlich verfolgt worden, well fie ſich den 
in der Steuer ermäßlgten Zucker verſchafft 
und zu anderen Zwecken als dem im Geſetze 
vorgeſehenen verwendet hatten. Obwohl 
offenkundige Bewelſe gegen fie vorlagen, hat 
das Gericht in Bezſers fie freigeſprochen. 
— Seit Jahren taucht öſter in der Preſſe, 
beſonders der franzöſiſchen, die matokkaniſche 
Frage“ auf. Immer wird biefelbe jo dar⸗ 
geſtellt, als ob Deutſchland den vorherrſchenden 
Einfluß beim Sultan wie im Lande ges 
wonnen habe, dle anderen Völker vom 
Markte desſelben verdränge und auch ein 
Stück der marolkaniſchen Küfte erhalten 
werde. Ein in dem Pariſer Blatte „Matin“ 
veröffentlichter Brief aus Tanger weiſt nach, 
daß dies alles blinder Lärm ſel. Eine Aen⸗ 
derung, in, der Stellung der europälſchen 
Mächte in und zu Marokko ſel nicht eins 
getreten und auch nicht zu erwarten, noch 
weniger aber eine Landabtretung. Die 
paar Millionen Francs, für welche Deutſch⸗ 
land dorthin Kriegsbedarf und Schlffe ge⸗ 
lieſert habe, ſelen nicht der Rede werlh. In 
RE elöbeziehungen zu den anderen euros 
päſſchen Mächten ſelen keine Aenderungen 
eingelreten. Marokko führte 1887 Wanken 


eln für 941,150 Pſv. Sterling aus Eng. 


land, für 341,483 P Ster aus 
Frankreich, kr 40 b ; rei 
für 79,779 Pid. aus Deutſchland, al, 


Holland, Belgien und Oeſterreich. Deutſch⸗ 
land hat alſo beſtenfalls für eine Million 
Marolko verkauft, Eng⸗ 
land für fat 19, Fränkteich für nahezu 7 
Millionen Mark. Deulſchland muß noch 
große Fortſchritte machen, bevor es, ihm 
gelingen kann, nach dleſer. -Richtun 1 
m Ver 


Frankreich gleichzukommen. — 


mit mehreren Großſpeculanten, wle Sah, 
Hacntjeng u. a., hat der; en bekannte 
Pariſer Börſenſpleler Lebaudy kürflich eln, 
Zuckerring gebildet, indem er allen 
auſkauſte, ſo daß derſelbe in wen 9 
En im Prelſe ſlieg und alsbald auch den 
ralfinirten, Zucker auf dem franzöſiſchen 
Markte vertheuette. ec ee be⸗ 
gechnen den Gewinn dieſes Ninges ge wärtig 
wöchentlich auf eine "Milton Francs. Im 


Hinblick auf Artikel 419 des Code Napoléon, 


welcher Verabredungen zum Zwecke von 
Preisſteigerungen für Gegenſtände des Ver⸗ 
brauches verbietet, hat der boulangiſtiſche 
Abg. Laur du, der Kammer der Reglerung 
über den Zuckerring interpelllrt. Die von 
der Börſe abhängige Regterung will nallrlich 
von einer lünſilichen Preisfteigerung nichts 
gemerkt haben und ſchlebt alles auf die Ernte. 
In Spanien ſchwebt eine 
Miniſterkriſe in der Luft. Es handelt ſich 
um die Einführung des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts, die gegenwärtig auf der Tagesord⸗ 
nung der Cortes ſteht. Die Konſervativen 
ſind derſelben ſehr abgeneigt, wahrſcheinlich 
auch die Königin. Die Radikalen dringen 
dagegen in die bekanntlich der gemäßigten 
Richtung angehörenden, Miniſter, dieſes 
Zugeſtändniß zu machen, auf, das. fie ſich 


— — 


Darf ich fragen -: 
„Ich will ganz oſſen ſein, Herr La⸗ 
chard“, unterbrach Benolt ihn, von deſſen 
Lippen jetzt das Lächeln verſchwand, „mögen 
Sie es Elferſucht oder anders nennen, Ihre 
Damen find mit einem Seren. befreundet, 
der meine Sympathie nicht beſitzt, niemals 
beſitzen wird.“ g 
„Herr Duchatel ?“ fragte Lachard. 
„Kennen Sle ihn perſönlich?“ (Fortſ. folgt.) 


ſogar früher ſchon verpflichtet hatten. 
Wenn die Regierung ihnen 119 willfahrt, 
iſt ſie in Br cat zu werden. Thut 
‚fie ihnen den Willen, jo muß fie auf et⸗ 
neute, heftige Kämpfe mit den Konſerva⸗ 
tiven gefaßt ſein. Sie ſcheint nun, gewarnt 
durch die neulichen Seitenſprünge des Kam⸗ 
merpräſideuten Martos, der ſich gerne an die 
Stelle Sagaſta's ſetzen möchte, dem Drängen 
des Linken⸗Ritters nachgeben zu wollen, wie 
folgende Depeſche lehrt: 80 einem am 
Sonntag in Aranjuez ſtatigehabten Miniſter⸗ 
rothe fol ſich Sagaſta nachdrücklich für die 
Einführung des allgemeinen Stimmrechtes 
ausgeſprochen haben. Einſtweilen hat ſich 
a a mit einer Vertagung der Kammer 
zu helfen geſucht. Aber auf lange Zeit 
wird dies Mittel nicht wirken. 


Tagrshrunik, 


— Kirchliches. In der evangellſchen 

Trlnltatiskirche findet heut Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr Gottesdienft 
nebſt Feier des heiligen Abendmahles ſtatt. 
Die amtlichen Funcklonen verrichtet Herr 
Paſtor Rondthaler. 
— Mord. Am Dienſtag Abend in 
ver zehnten Stunde kehrte der Tagearbeſler 
Martin Fonder von der Arbelt nach Hauſe 
zurück, trat aber auf dem Heimwege noch 
in der an der Ecke der Dzika⸗ und Krötka⸗ 
ſtraße belegenen Gläſer'ſchen Schankwlirth⸗ 
ſchaft ein, um elnen Schnaps zu trinken. 
Als Fonder eben im Begriff war, das 
genannte Schanklokal zu verlaſſen, begegnete 
ihm auf der Thürſchwelle ſeln Bekannter, 
der Arbeiter Stanislaw Fließ und Beide 
knüpften eine Unterhaltung an. Es dauerte 
jedoch gar nicht lange, jo eniſtand zwiſchen 
denſelben aus unbetannten Gründen ein 
Wortwechſel und nach wenigen Minuten 
verlleßen Belde das Lokal. Nachdem unge⸗ 
fähr zehn Minuten verfloſſen waren, kehrte 
Fließ allein zurück, zeigte dem Gaſtwirth 
Gläfer ein Büſchel Haar, welches er dem 
Fronder aus dem Bart geriſſen hatte und 
ging ſeiner Wege. Well nun Hände und 
Geſicht des Fließ mit Blut befleckt waren, 
ſo vermulhete Gläſer nichts Gutes und 
machte ſich mit „einigen Andern auf, um 
den allem Anſcheln nach verwundeten 
Fronder aufzuſuchen. Man ſand denſelben 
auch kaum 100 Saſhen von dem Lokale 
entfernt, in ver dunklen Kolelna⸗Straße auf, 
jedoch in berelts entjeeltem Zuſtande. Wie 
der Augenſcheln ergab, iſt der Bedauerns⸗ 
werthe mit einem ſpitzen runden Gegen⸗ 
ſtande, vermuthlich elner Feile, geſtochen 
worden und, da der Stich dle Schlagader 
getroſſen, jedenfalls auf der Stelle eine 
Lelche geweſen. Hoffentlich erreicht den ruch⸗ 
loſen Mörder die verdiente Strafe. 

„ Getreidepreiſe. Am letzten Markt⸗ 
tage haben ſich die Getreldeprelſe wie ſolgt 
geltellt: Weizen 5 Rbl. 40 Kop. bis 5 Rbl. 
80 Kop., Roggen 3 Rbl. 70 Kop. bis 
3 Rbl. 80 Kop., Gerſte 3 Rbl. 50 Kop. 
bis 3 Rbl. 70 Kop., Hafer 2 Abl. 80 Kop. 
bis 3 Rbl. 15 Kop. pr. Korzec. Die 
Nachfrage war ſehr ſchwach. 

— Die vorgeſtern im Grand⸗Hötel er⸗ 
öffnete Austellung von Bildern und Kunſt⸗ 
werken enthält ganz werthvolle und ſehens⸗ 
werthe Gegenſtände. 

Beſonders hervorgehoben zu werden 

verdienen die Bilder von Miredi, Wieſio⸗ 
lowski, Gerſon und Kostrzewski, welche einen 
bedeutenden Kunſtwerth repräſentiren. Der 
Beſuch der Ausſtellung, auf welche wir die 
Aufmerksamkeit unſerer Kunftfreunde lenken, 
wird hoffentlich recht rege werden. 
— Spende für die Freiwillige Feuer⸗ 
wehr. Seitens des Herrn Adolph Dobra. 
nickt wurden uns für die Feuerwehr kaſſe 30 
NHL, als Anerkennung für die Seitens der 
Freiwilligen Feuerwehr geleiſtete Hülfe bei 
dem am Dienftag Morgen in ſeiner Fabrik 
ausgebrochenen Brande, übergeben. 

— Womizilwechſel. Die beiden, No⸗ 
tare Roman, Danielewicz in Lodz und Wla⸗ 
dyelaw Jonſcher in Plock werden mit Zur 
free der kompetenten Behörde demnächſt 
ihr Domizil wechſeln, ſovaß Erſterer in Plock 
und Letzterer in Lodz Wohnung nimmt. 

— Diebſtahl. Eine Frauens per ſon 
Namens A. B. entwendete dem im Hauſe 
Nr. 180 wohnhaften Joſeph Neumann aus 
einem verſchloſſenen Koffer den Betrag von 
5 Nubel. Der Diebſtahl wurde bald entdeckt 
und die A. B. zur Verantwortung gezogen; 
dleſelbe geſtand die Thäterſchaft auch zu, 
erklärte ſich aber außer Stande, das Geld 
zurückzugeben, da ſie daſſelbe bis auf den 
letzten Groſchen vertrunken habe. Die durſtige 
Diebin wurde dem Gericht übergeben. 

— Plötzlicher Tod. Vorgeſtern iſt die 
im Haufe Alter Ring Nr. 194 wohnhafte 
Iſraelltin Chaja. Mobelska plötzlich verſtor⸗ 
den. Die Todesurſache iſt unbekannt. 


— Coneert. Das auf vorgeſtern an⸗ 
geſagt geweſene Concert des Vlolinvirtuoſen 
Guſtav Friemann wurde auf unbeſtimmte 
Zeit verlegt, weil der Künſtler in Wilna 
ein zweltes Concert zu geben verſprach und 
fomit in Lodz nicht rechtzeitig eintreffen 
konnte. N 

— Auf die heut Abend im 
Thalta⸗Theater ſtattfindende Vor⸗ 
ſtellung der chineſiſchen Magiker Van-Ju⸗- 
To und Czambo ſei hiermit ganz be⸗ 
ſonders auſmerkſam gemacht. 

— Im Mujenm Bozwa, deſſen Bes 
ſuch Jedermann zu empfehlen iſt, wurde der 
Eintrittspreis auf 20 Kopeken herabgeſetzt. 
— Daſſelbe wird übrigens nur noch ganz 
kurze Zeit hierorts verblelben. 


— Ueber die Verſorgung Londeus 
mit Lebensmitteln durch die daſelbſt 
eiumündenden Elſenbahnen veröffentlichen 
die „Railway News“ folgende interefjante 
Einzelheiten! Sämmtliche bei der Her⸗ 
anbringung von Lebensmitteln betheiligte 
Züge Ireffen zwiſchen 11. Uhr Abends 
und 3 Uhr Morgens ein. Auf den Bahn⸗ 
höfen werden die Waaren ſofort in bereit» 
ſtehende Karren u. ſ. w überladen und 
nach den verſchiedenen Märkten Londons 
gebracht. Die für den Marktverkehr be ⸗ 
deutendſten Züge find die zwei täglichen 
Juen aus Schottland, von denen der 
eine mit 40—44 Wagen nach 30ſtündiger 
Fahrt um 11 Uhr abends, der andere mit 
50—55 Wagen um 2 Uhr 40 Min. früh 
in Camden eintrifft. Weiter kommen an: 
um 1 Uhr 40 Min. ein Zug mit durch⸗ 
ſchnittlich 20 Wagen von Aylesbur, kurz 
darauf ein anderer mit etwa 25 Wagen 
von Bletchly und 3 Uhr 5 Min. ein weiterer 
Zug von Northampton und pee 
ſämmtlich mit Fleisch Butter und Milch 
beladen. Etwas ſpäler trifft von Cheſter 
ein Zug mit Käſe ein. Fiſchzüge werden 
je nach der 9 eingerichtet und ſind 
je nach Ergiebigkeit des Fiſchfanges von 
verſchiedener Stärke, Zur Hauptzeit des 
Makrelenfanges kommt während eines Mo⸗ 
nats täglich ein Zug mit etwa 90 Tonnen 
Fracht an; ebenſo treffen zur Zeit des 
Heringsfanges täglich 10 bis 12 Wagen 
mit Heringen aus dem nordöſtlichen Schott⸗ 
land und nahezu die gleiche Zahl aus dem 
übrigen Schottland und aus Irland ein. 
Eine halbe Stunde nach der Ankunft dieſer 
Waare auf dem Bahnhofe iſt dieſelbe 
bereits in Wagen unterwegs zum Wild» 
markt in Bill ingsgate. Die Lebensmittel ⸗ 
beförderung durch die Eiſenbahnen iſt im 
Laufe der letzten 20 Jahre ganz erheblich 
geſtiegen. 


Kleine Nollizen. 


— In der Nacht von Sonnabend auf Sonnta 
find auf der St. Petersburger d zwei Schlaf; 
waggons in zwei verſchiedenen Zügen in Brand 
gerathen. In einem dieſer Waggons ſoll, laut Ans 

abe des „Kur. War.“, eine Bonne mit einem ihrer 

bhut übergebenen Kinde verbrannt fein. Infolge 
dieſer Unfälle wurde der Verkehr der Schlafwaggons 
auf dieſer Strecke auf 14 Tage ſiſtirt. 

— Ein Telegramm ans New⸗Jork meldet einen 
im St. Lorenz ſtattgehabten Zuſammenſtoß zwischen 
den Dampfern „Polyneſian“ von der Allan⸗Linie 
und „Cynthia“, Letztere ſanl; man fürchtet, daß 
dabei 8 Perſonen ertrunken find. Der „Polyneſtan“ 
langte beſchädigt in Quebeck an. 


UHeueſtte Bol. 


Berlin, 27. Mal. Den letzten Nach⸗ 

richten aus Samoa zufolge iſt es Admiral 
Kimberletz gelungen, einen Waffenſtillſtand 
zwiſchen Tamaſeſe und Mataafa bis zur 
Entſcheidung der Berliner Konferenz herbei⸗ 
zuführen. Die Eingeborenen ſind meiſt in 
die Heimath zurückgekehrt. 
Bochum, 27. Mal. In der vergangenen 
Nacht wurde das ganze Strilecomitee — 
über 40 Perſonen — verhaftet und das 
geſammte Actenmaterlal beſchlagnahmt. 

Madrid, 27. Mal. In dem geſtrigen 
Miniſterrathe in Aranfuez ſoll Sagaſta ſich 
nachdrücklich für die Einführung des allge⸗ 
meinen Stimmrechts ausgeſprochen haben. 

Belgrad, 26. Mal. Bel dem heute 
abgehaltenen Partheitage der Foriſchrittler 
kam es zu unbedeutenden Exceſſen in dem 
Garten⸗Locale, in welchem die Verſammlung 
abgehalten wurde. Die Verſammlung wurde 
durch Mißbilligungskundgebungen Außen⸗ 
ſtehender wiederholt geſtört. Belm Verlaſſen 
des Locals kam es auf der Straße zu 
Thäll ichkelten, bei denen eine Civilperſon und 
eln Gendarm verletzt wurden. Die Re 
gierung traf die nothwendigen Schutzmaß⸗ 
regeln. (Nordiiche Tel.⸗Ag.) 

Belgrad, 27. Mal. Geſtern Abend 
gegen 7 Uhr war die Ruhe wlederhergeſtellt. 
Einige Mitglieder der überfallenen Ver⸗ 
ſammlung der Fortſchriitsparthel hatten Ihre 


Revolver abgefeuert, wobei fie einen Gym ⸗ 
naſiaſten tödteten. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 


Telegraune. 


Petersburg, 28. Mal. (Nordiſche 
Tel.⸗Agent.) In einem kalſerlichen Referipte 
an den Präſidenten des Miniſter⸗Comitees, 
welches der „IIpannr. BBernun s“ ver 
öffentlicht, heißt es: Se. Majeſtät der Kaiſer 
fühle ſich durch die an Ihm und Seiner 
Allerhöchſten Familie, am 24. October 1888 
geoffenbarte Gnade Gottes bewogen, gegen 


über den an der Kataſtrophe ſchuldigen Be⸗ 


amten ebenfalls gnädig zu fein. Se. Majeftät 
der Kalſer ordnete demnach an, daß die 
bezügliche gerichtliche Unterſuchung einzuſtellen 
iſt und die Schuldigen nur disciplinariſch 
zu beſtrafen find. Der durch die Inter: 


ſuchung conſtatirte unbefriedigende Zuſtand 


der Kursk⸗Charkow⸗Aſowbahn müſſe aber 
als warnendes Belſpiel für alle Übrigen 
Eiſenbahnen des Reiches dienen. 

Warſchau, 28. Mal. Der Schah von 
Perſien hat über den ihm hier zu Thell ge⸗ 
wordenen Empfang ſeine volle Beſrledigung 
ausgeſprochen. Der hohe Gaſt ſoll acht Tage 
hier verbleiben. Um 2 Uhr Nachmittags 
beſuchte er in Begleitung Sr. Excellenz des 
Herrn Landeschefs die Ausſtellung des welb⸗ 
lichen Gewerbfleißes. Um 10 Uhr Abends 
findet im Schloß großer Empfang Natt. 


Berlin, 28. Mal. Geſtern Nachmittag 


um 3 Uhr fand unter dem Borfig des 
Kalſers ein Kronrath ſiatt. 

Berlin, 28. Mal. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ erklärt ein von Wiener 
Blättern gebrachtes, einer obſcuren Correſpon⸗ 
denz entnommenes Gerücht, der Kalſet werde 
demnächſt den Königen von Numänlen und 
Serbien ‚einen Beſuch abſtatten, für voll⸗ 
kommen aus der Luft gegriffen. 

Berlin, 28. Mal. Crispl ſandte dem 
Comitee des Reichstages, welches ihm zu 
Ehren am vorigen Freitag eln Diner ver 
anſtaltet hatte, ein Schreiben, in welchem 
er für den ihm gewordenen herzlichen Em⸗ 
pfang im Hotel Kalſerhof dankt. Er er⸗ 
klärte, er werde feinen Gefühlen, welche die 
Mitglieder kennten, ſtets treu bleiben, denn 
indem er dem Gedanken diene, welcher beide 


er ſich im Dienfte der Sache des Frledens 
und der Ordnung. Jetzt umſchließe ihn 
ein neues Band mit den Mitgliedern: er 
nehme eine unvergeßliche Erinnerung an die 
erhebende Vereinigung mit ſich, bei welcher 
alle Herzen in gleichen großherzigen Em⸗ 
pfindungen und edlen Regungen ſchlugen. 
Frankfurt, 28. Mal. Der Sonderzug 
des Königs von Italien traf geſtern auf dem 
biefigen Hauptbahnhoſe um 7 Uhr 35 Mi⸗ 


geſammte active Officiercorps und die Spitzen 
der Behörden eingefunden, von welchen die 
hohen Gäſte mit brauſenden Hochruſen am 
pfangen wurden. Der König, der die Unis 
form ſeines Negiments, des 1. Heſſiſchen 


mit feinem Gefolge nach dem Platz vor dem 
Hauptbahnhofe. Das Regiment hatte in 
Paradeuniform auf dem Platze Aufftellung 
genommen. 
Hurrahrufen fuhr der König mit dem Ger 
folge die Front des Regiments ab. Die 
Herrſchaften ſtiegen darauf aus. Der König 
ſtellte ſich mit dem Kronprinz vor dem Offi⸗ 
zlercorps auf und ließ das Regiment zug ⸗ 
weife im Schritt vorbeidefillren. 

Im relchgeſchmückten Fürſtenzimmer wurde 
das Frühſtück eingenommen, an welchem 
auch der Oberbürgermeiſter Miquel und dle 
Mitglieder der italleniſchen Colonſe thellnah⸗ 
men. Die Huſaren gaben die Tafelmuſil. Um 
8 Uhr 50 Minuten traf die Kaſſerin Frie⸗ 
drich aus Homburg v. d. H. bier ein. Sle 
wurde von dem Könige empfangen und ins 
Fürſtenzimmer geführt. Unter begeifterten Hoch⸗ 
und Evvivarufen erfolgte um 9 Uhr 15 
Minuten die Weiterfahrt. Der König grüßte 
fortgeſetzt mit der Hand aus dem reichge⸗ 
ſchmückten Salonwagen. Dle Kaiſerin Frie 
drich kehrte mit den Prinzeſſinnen⸗Töchtern 
um 9 Uhr 18 Min. nach Homburg zurück. 


Länder geeinigt und verbunden halte, wiſſe 


nuten ein. Auf dem Perron hatte ſich das 


Huſaren⸗Regiments Nr. 13 trug, begab ſich 


Unter fortgeſetzten begeifterten | 


Paris, 28. Mal. Bel den in den 
Departements Alsne und Doubs vore⸗ 
nommenen Senatswahlen wurden Leroux 
und Bernard (beide Nepubllkaner) gewählt. 

Rom, 28. Mal. Der Senat noh n 
elnſtimmig einen Antrag an, dem Könige 
Humbert die Genugthuung des Hauſes aus 
zudrücken über den glänzenden herzlichen Em⸗ 


pfang, der ihm in Berlin bereitet worden 


iſt. Ferner beſchloß der Senat, dem Kalſer 
Wilhelm und dem Magiftrat von Berlin 
ſowle dem Präſidenten des ſchwelzer Bundes ⸗ 
rathes und dem ſchweizeriſchen Volke dle 
innige Dankbarkeit des Hauſes für den Em⸗ 
pfang des Königs auszuſprechen. Der Mi⸗ 
nifter für Ackerbau hatte erklärt, die Negle⸗ 
rung ſchlleße ſich den Anträgen an. 
Nom, 28. Mai, Seit vorgeſtern 
ſtriken hier 800 Tramway ⸗Schaffner und 
Kutſchet. Geſtern wurde eine Vetſammlung 
derſelben vereitelt. Einige Exteſſe fielen 
vor, doch wurde die Ruhe bald wieder her⸗ 
geſtellt. 15 Verhaftungen wurden vorgenom- 
men. Heute abends beabfichtigen die Stri⸗ 
kenden eine Verſammlung abzuhalten. 
London, 28. Mal. Die „Times 
bringt folgende, wohl noch der Beſtätigung 
bedürſtige Depeſcht aus Conſtantinopel vom 
26. Mai. Nach einem Gerücht aus offi⸗ 
clellen türkiſchen Kreiſen beſchloß die Natlo⸗ 
nalperfammlung von Kreta den Anſchluß 
der Inſel an Grlechenland. Details fehlen, 
doch fol die Nachricht durch ein Telegramm 
des Commandanten von Kreta beſtätigt fein. 


Angekommene Fremde. 


Hotel Vietoria. Herr 8. Gruschwitz dus 
Olbersdorfl. — L. Kaufmann aus Kalisch. 
Czarnecki aus Warschau. 

Hotel Mannteuffel. Herr Bössnek und 
Postschke aus Chemnitz. — Pezachowieg und 
2. Rosen — Warschau. — Wrzosek aus Po- 

ikau, — Spier aus Gädderbaum. — Seelig aus 
Riga. — Noelle aus Lüdenscheid. 

Hotel de Pologne. Herr Siedlewski aus 

Opoczno. — Goldmann und Hirschsohn aus 

arschau. — Oberst Engelke aus Zdufiska-Wola, 

1 aus Petrikau. — Pstrokofski aus 
ow. = 


Nachſtehende Telehramme bonthen vom 
Telegrapheuamt theils wegen mangels 
haftet Adreſſe, theils aus anderen 


Gründen nicht zugeſtellt werden: 


Steinhauer Heinrich aus Wlozlawek. — 
Dou Posenzuata Nr. 360, (88) Mapsı 
Koaammnenon u T'pogwa. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
den oben angegebenen Depeſchen in Em⸗ 
pſang nehmen wollen, find verpflichtet, 
dem Telegraphenamte eine entſprechendt 
Legitimation vorzulegen. 


— — —— . y7— — 


Okowit-Preis. 
Warſchan, den 28, Wal 1889 
78% mit Aer 1 %% 
Verhältniß des e 
En gros pr. Webto 829.—832 270 371) 2% 
Detail⸗Preis p. „ 848—844,—274 —275 Jene, 


— . — nn nn 


Coursbericht. 


Berlin, den 29. Mal 1889. 
100 Rubel = 217 M. — 
Ultimg— 215 M. — 

War ſcha u, den 29. Mal 1889, 


S 46 25 
„ : 9 WW 
Wass . u A 
Wien PS 19 85 


In ſera fe. 
Asrycry Taprhauy 


Yxpazeno fernrunanionkan KHHRKA Bu- 
cranzennaa BOHTOMS ANCKCaHApOoBa. 
Soeben erfchienen : 
Lehrbuch der mechaniſchen Weberei 
von Franz Reh. Preis Rbl. 4. 
Das | Färben und Bleichen der 
6-17 Teptilfaſern. 
I. Dle Bleichmittel, Beizen ⸗ und Farbſtoffe, 
von Dr. J. Herzfeld. 
Preis geb. Rbl. 2.75. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


R. SCHATKE, 


Hiſtoriſch⸗ aue 


Museum Bozwa, 


Ecke der ehe und *. | 


N 


Straße. 
ö 9591 Um allen Ständen des geehrten? 
5 N Publikums der Stadt Lodz den Beſuch 


meines Muſeums zu ermöglichen, 
Abedeutend u. z. (10—3 


auf 20 Kop. ermäßigt. 


gegen ein Entree von 10, Kop. geſiattet. An Freitagen 
Ben nen nur mice Damen dieſe Abtheilung beſuchen. 


oN PESCHES, 
vertheidiger au der them. Criminal- und Civit-Gerichtskammer zu Grodus, 
mehrjähriger Anwalt, 


kabel (Oxpyixunie Oyası. * 


ger ven = 


 Sentimak, Di Dezimal und Taſel⸗Waagen, 
ſowie allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln. 


Krimer 


Natur- Weine 


in bekannter Güte 


aus der Warſchauer Niederlage Herman Stein & Co. 
| werden zu mäßigen Preiſen verkauft 


f di fi i d Erde, 


Peirilauet; Straße Nr. 682 Gen 257), unwelt des ‚Spital: Plabes. 


(7 


Für die Frühjahrs- u. Sommerſaiſon 


empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager von eleganten 


Damen- und Minder - Hüten, 


garnirt und ungarnirt, 
Ferner empfehle 
a Regenmäntel, Tricot⸗Taillen, 
pariser Kleider Stoffe u. l. w. 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


ED. RODER, 


Urne. Straße 265 b, vis-à-vis der neuen "ernapa, 


Sämmtliche 


ineralwä = älfer 


as friicher Füllung 
ir Vue, bo 4 6 A bei = Apotheke 


In einem hleſigen een Hel, 
0 halter ie | 


Buchhalter E Sieht 


mit einem Gehalt von 750 Rbl. frei. 
Bewerber, welche früher ſelbſtſtändig 


30 — 24) 


57647 der polniſchen, deutſchen und ii 

chen Sprache mächtig, in der Correſpon⸗ 

f 14 der letzteren perfect iſt und etwaige 
Kenntnifje der 7 beſitzt, 


Bücher geführt haben, wollen ihre Offerten ſucht Stellung. f 
en 5 2 — — *＋ Exped. d. Bl. nie⸗ Gefl. Offerten unter I. A. G. an die 
Nu 228 63-3 Exped, d. Bl. erbeten. 413 —2 


— mn nn. 


derlegen. 
Den 1 9 —— Teonomm ouepr. 


5 Aoup. 00 DnBAnerb, uro 24 yncaa Man 


habe den Eintrittspreis 


Be bis zu 10 Jahren und Soldaten zahlen 10 Kop. 5 
Der Beſuch dex anatomiſchen Abtheilung iſt nur Er⸗ ( 


. wre würd nur noch Bunde Zeit hier verbleiben. 


geſtütt auf aller beſte 8 und e che Referenzen, übernimmt jegliche Wechſel, verſchledene 
Grhuldicyeine, ſchon verfertigte Bollziehungsbeſehle (uenolnirenbnhie Ancrht) und ſonſtige 
Forderungen zur gerichtlichen Eintreibung für Lodz, ganz Rußland und Polen ohne jeden Koſten⸗ 
= onorar⸗ 15 uß, reſp. auf eigene Gerichts, und Executions⸗Koſten. 7 Leitet aller Art Geis 

özefje, ohne Ausnahme der Vergehen, in allen hieſigen Friedendgerichts⸗Inſtanzen und in den 
Lodz, Petritauer⸗Struße, Haus „Hotel Polski“ Nr. 2883/3. 


Werfitätte des RAIMUND JAKUBKA 


befindet ſich von 2 an Widzewskaſtr. Nr. 1437, Haus Stark. 


Loabeneno Uensypon. 


3—3) Die zeitweilige 


Wilder und Stunjtiverfe Ausſtellung 


il täglich von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends 


in GRAND. HOTEL eröffnet: . 


Eingang von der BiRnöttareigcdit. 


"Waldschlösschen. 


Golinerftag, den 30. Mat 1889; - 


arten - 


ausgeführt von der Kapelle der 10, Artillerie, 
Brigade unter- Leitung des Kapellmeifters 
Herrn Kirschfinkel. 
Anjang 7 Uhr Nachmittags. 
Entree 15 Kop. Kinder 5 Kop. 
Bei eintretender Dunkelheit 
Illumination und beugaliſche Beleuchtung. 


l SDA EAR 
Marnerparb rop. Aokan, na o- 
nozunin cr. 1030. Ver, Tpamz. Cy- 


Abena 1889 k. 3% H Hacopz yıpa | 
nerv uponsBegena UG Annan upo- 
Aama ABUMmUUu T0 uuymecrga upnnag- 
dewamaro Muren Top. Jogan non 
% 403, MIAaO lapnnony Abe, 
Cocronmüro 135 TRAIKATO cranga n 
Mege An, ounennaro 5 3 py b. 25 kon. 
Hpozama ÖyAET» UPOUSBOAUTEEH 

Bb Top. lopan ab ABapruph Joamınka. 


Top: Jonas, Men 17 un 1889 r. Schmager. 
Ein öjlerreichifcher Ausinudspnf Paradies. 


mit eingeh ruf." Aufenthaltsſcheln (un r), Donnerſtag, den 30. Mal 1889: 
auf ben "Namen Raimund fakubka it 


9 
abhanden gekommen. "Der. ehrliche [ f a N if 
Finder woll“ genannte 1 gegen 2 by U N U fl 
Belohnung abgeben bel RATMDND JAKUB A, 
Aal Nr. 1437, Nau us Stark, 4 ausgeführt von der Kapelle des 87. In⸗ 


II Bit Bitte! 115 ſanterſe⸗Regiments unter Leitung des 


Herrn Kapellmeiſters Dietrich. 
Solltet eine jüdiſche Kerrſchaft t. gelleit 


Anfang 7 Uhr. 
ſeln, einen armen jungen Glaubens genoſſen, Entree 20 Kop. Kinder 10 Kop. 
der längere Zelt leidend war, als Diener 


ö 
mit nah einem Bade zu nehmen, ſo werden '@uellpark. 
dieselben gebeten, hreildiehe in der Expeb. Heute Donnerſtag, 

d., Vl. miedetzulegen. Nachmittags von 4 Uhr ab: 


Garten: 


ausgeführt von der Carl Scheibler'schen 
Fabrlks Kapelle, 
Eutree frei. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet ſreundlſchſt eln 


F. Braune, 
5 F uteachalge Due, | 
. eee e Meisterhaus. 


Morgen Freitag: 


Mineral-Moor-Dampfhüder. & 
95 3) Elektrotheraphie 
gegen, neufalgſſche Schmerzen. 
Saison vom. 20, Mal bis, 20, Sept. 
J Von Kiielee pr, Poſt 5. Stunden Sab:t, 


Schweinſchlachten. 


NN πιτπιιπππνπιππεια 
| Vormittags Wellfleiſch, 
Abends Wurſt⸗Picknick. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein 


Garnıtur Mo sun aus 


Eine gut erhaltene 


Ein La d 


eventuell mit Zimmer, wied auf der Pelri⸗ 
kauer- oder Nowomlejskaſtraße zu mielhen 
eſucht 


in Nußbaum, 
beſtehend aus Salontiſch, Sopha, 2 Fautrulle 
und 6 Stühlen. 
iſt zu verkaufen. 
Näheres beim Burecudfener der Han⸗ 
delsbank. Aal 840 


Für zwei junge Teute 
im Alter von 18 bis 20 Jahren, welche 
die hieſigen Schulen abſolvirt haben, der 
deuiſchen und ruſſiſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig- und Willens find, das 


= Baufach = 


theoretifeh und praktiſch zu erlernen, 0. blet 
ſich hierzu die beſte Gelegenheit bei den 
Kaiſerlichen Prachtbauten in Komorow, 
woſelbſt 25 Millionen Ziegel vermauert — 
werden. Perſönliche oder ſchriftliche Aus⸗ — 
kunft ertheilt in Komoro der 


Baumeiſter R. Straszewski. 


Genaue Adreſſe it in der Exp. d. BL 
iu erfgb eh (43 ſchmiere billigſt, unter Jarantié für 


Leopold kHirse nern, 


Gefl. Anerbietungen bittet man 


unter G. B. in der Exped. d. Bl. nleder⸗ 
zulegen, l 


renadine, 


Miemenſchmiere. 


— 


Ein Maurer, eiritauerfttaße Rr. 57 
practiſch und theoretifch gebildet, DoNfländig ] Mu montitte 6 Schöiherfsehe”"" 
ſirm in Keſſelbauten, mit guten Zeugaiffen, 13-2) JACQUARD- 


ſucht Stellung als Portſer oder in einer 
Fabelk. Gefl. Oſſerten an die Exped d. Bl. 
unter P. 8. Nr. 13 erbeten. 


Wer wünſcht 
ruſſiſche Converſation 


nach einer geprüften Methode für Erwachſene? 

Gefl. Offerten bittet man unter 8. T. Nr. 3 
in der Papierhandlung des Herrn J. Petersilge 
niederzulegen. 6-2 


Für eln Coloniahwanren« Geſchäft wird ein 


Lehrling, 


Stühle, 


dle jetzt im Betriebe find, if vertan, 
Wo; ſagt die Exped. d. Bl. 


Baumwoll⸗Spinnerei | 


Ein Alaſchinen⸗Ingenieur, 
der das Polytechnikum in Riga: abſolvirt 
und eine zweijährige Praxis in einer zug, 
lichen Webgarnfpinnerei 1 hat, ſucht 
Stellung als Gehilfe des Ag einer 


Soha achtbarer Eltern geſucht. Spinnerei. 
Auswärtige werden bevorzugt. Näberes in der Exped. d. Bl. unter 
Näheres in der Exped. d. Bl. (3,3 Chiffre O. F. zu erfahren. 6 3—2 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


Bapmana, 18 Mas 1889 r. 


